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HERWIG ZENS 
KEINE ZEIT 
04.11.2023 – 14.04.2024 

 

Der österreichische Künstler Herwig Zens (1943-2019) hatte einen prägenden Einfluss auf das heimische 

Kulturgeschehen. Als Professor an der Akademie der Bildenden Künste in Wien verantwortete er die 

Ausbildung vieler Generationen von Pädagog:innen. Neben seiner universitären Laufbahn schuf Zens ein 

umfangreiches und international rezipiertes künstlerisches Œuvre, für welches er zahlreiche Preise 

erhielt. Sein Gesamtwerk umfasst mehr als 1.100 Druckgrafiken sowie zahlreiche Zeichnungen und teils 

monumentale Ölgemälde. Die Landesgalerie Niederösterreich widmet Herwig Zens zu Ehren seines 80. 

Geburtstags die bisher größte Retrospektive. 

 

„Die Landesgalerie Niederösterreich ist Bühne für heimische Künstlerinnen und Künstler. Es freut mich 

ganz besonders mit Herwig Zens einen der wichtigsten Druckgrafiker Österreichs präsentieren zu können. 

Anlässlich seines 80. Geburtstags widmen wir ihm die bislang größte Retrospektive.“  

Künstlerische Direktorin der Landesgalerie Niederösterreich Gerda Ridler  

„Herwig Zens war nicht nur einer der besten, sondern auch einer der produktivsten Radierer Österreichs. 

Seine obsessive Beschäftigung mit der Kunst kostete ihn Kraft und Zeit. Hin und her gerissen zwischen der 

Akademie und dem Atelier hinterließ er ein unglaublich umfangreiches Gesamtwerk. Der Titel der 

Ausstellung reflektiert diesen permanenten Zeitdruck.“ 

Leiter der Kunstsammlung des Landes Niederösterreich und Kurator der Ausstellungen Nikolaus Kratzer  

 

Herwig Zens, „Hexensabbat“, 1984, Öl, Acryl auf Leinwand © Herwig Zens/Landessammlungen NÖ 

 

Der Pädagoge Herwig Zens 

Herwig Zens wurde am 5. Juni 1943 in Himberg bei Wien geboren und begann 1961 ein Doppelstudium 

an der Akademie der Bildenden Künste. Bereits ein Jahr später besuchte Zens die renommierte „Schule 

des Sehens“ bei Oskar Kokoschka in Salzburg. 1966 schloss er die Lehramtsprüfung für Bildnerische 

Erziehung, Geschichte und Werkerziehung ab und erhielt 1967 das Malerei-Diplom bei Franz Elsner. Seine 

Diplomarbeit in Kunstpädagogik widmete Zens den sogenannten „Pinturas negras“ von Francisco de 

Goya, der in zeitlebens faszinierte. In den Folgejahren wirkte Zens als engagierter Lehrer an 

verschiedenen Gymnasien und kehrte 1987 als Universitätsprofessor und später Institutsvorstand für 



 

3 

 

künstlerisches Lehramt an die Akademie am Schillerplatz zurück. Mit der Erneuerung des Lehrplans und 

der Konzeption von Lehrmaterialien setzte Zens neue Maßstäbe und hob das künstlerische Lehramt auf 

ein nächstes Level. 1982 gab er zusammen mit Walter Stach das erste Begriffslexikon zur Bildnerischen 

Erziehung (BE1 & BE2) heraus. Bis zu seiner Emeritierung am Schillerplatz im Jahr 2006 verantwortete er 

die Ausbildung zahlreicher Generationen an Kunstpädagoginnen und Kunstpädagogen.  

Die längste Radierung der Welt 

Bereits während seiner Zeit als Gymnasiallehrer schuf Zens als Künstler in den Bereichen Malerei, 

Zeichnung und Druckgrafik vor allem Porträts, Veduten und Darstellungen von Architekturen. Seine 

Leidenschaft für die Druckgrafik ließ ihn zu einem der wichtigsten Druckgrafiker Österreichs avancieren. 

Rekorde brach Zens mit seinem radierten Tagebuch. Ein früher Herzinfarkt 1977 konfrontierte den 

Künstler mit der eigenen Vergänglichkeit. Das einschneidende Erlebnis bewegte Zens dazu, noch im 

selben Jahr ein in radierter Form geführte Tagebuch zu beginnen. Zens ritzte teils Tag für Tag, teils Woche 

für Woche in 40 x 5 cm große Kupferplatten Tagebucheinträge in Form von Kurztexten, Notizen oder 

Zeichnungen und druckte diese Platten chronologisch aneinandergereiht auf lange Papierbahnen. Das 

einzigartige autobiografische Zeugnis entstand so über einen Zeitraum von rund 40 Jahren und eröffnet 

Einblicke in private Erlebnisse, wiederkehrende Zweifel, philosophische Reflexionen und den beständigen 

Kampf, den Zens mit der Kunst austrug. Er dokumentierte Reisen, ebenso Zahnarztbesuche und 

Streitereien an der Universität. Die Einträge sind emotional wie auch humorvoll. So heißt es etwa am 

10.08.1978: „WIE EIN ABGEBRANNTES FEUERWERK“ oder am 03.02.1978 (im Winter) schlicht: 

„ORANGENBAUM“. 1995 wurde das Tagebuch im Rahmen der Kunstmesse art multiple in Düsseldorf als 

längste Druckgrafik der Welt präsentiert. 2005 maß der Gesamtdruck beachtliche 40 Meter. Im radierten 

Tagebuch spiegeln sich nicht nur Tiefgang und Belastung der Seelenlandschaft des Künstlers wider. Es 

kann auch als Schlüssel zum Bedeutungshintergrund des Gesamtwerks von Zens angesehen werden. Die 

40 Meter messende Version des radierten Tagebuchs als die längste Druckgrafik der Welt.  

Die Kunstsammlung des Landes Niederösterreich besitzt dank großzügiger Schenkungen mehrere 

Exemplare des Tagebuchs sowie das druckgrafische Gesamtwerk des Künstlers. In der Landesgalerie 

Niederösterreich ist eine 11 Meter lange Variante zu sehen. 

 

Herwig Zens, „Radiertes Tagebuch“, 1979/1980, Radierung auf Büttenpapier © Herwig Zens/Landessammlungen NÖ 
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Goya und Spanien 

Der spanische Künstler Francisco de Goya (1746 – 1828) übte eine große Faszination auf Herwig Zens aus. 

Zens beschäftigte sich Zeit seines Lebens obsessiv mit Goyas Leben und Werk und widmete ihm seine 

Diplomarbeit, für die er 1965 erstmals nach Spanien reiste. Die beiden Künstler verbindet einerseits 

deren Begeisterung für Druckgrafik, andererseits die inhaltliche Beschäftigung mit dem Tod. Zens schuf 

nicht nur eine beachtliche Anzahl an Neuinterpretationen von Goyas Arbeiten in Form von malerischen 

und grafischen Paraphrasen. Er brachte auch dessen Briefe an Goyas engen Freund, den spanischen 

Kaufmann und Kommunalpolitiker Martín Zapater in deutscher Sprache heraus. Die großformatige 

druckgrafische Version des „Großen Bocks“ von Goya zählt zu den Höhepunkten im Schaffen von Zens. 

„Der Hexensabbat“ ist eine mehrteilige Radierung auf vier 100 x 80 cm großen Kupferplatten, deren 

Druck allein bereits als technische Meisterleistung anzusehen ist. Ein schnelles, expressives, 

zeichnerisches Bearbeiten der Druckplatte ermöglicht ihm eine ähnlich bewegte und energetische 

Bildsprache zu erschaffen wie in seinen Gemälden. 

Aufgrund der unermüdlichen Auseinandersetzung mit Goya, Diego Velázquez, Miguel de Cervantes 

Saavedra und der Tradition des Stierkampfes verlieh Juan Carlos I. von Spanien 2002 den Orden del 

Mérito Civil an Zens. Die Auszeichnung wird für gewöhnlich durch den spanischen König an Diplomaten 

vergeben. Es ist eine Würdigung der lebenslangen Bemühungen von Zens um die Vermittlung spanischer 

Kunst- und Kulturgeschichte. 

 
Herwig Zens, „Hexensabbat“, 2008, Radierung © Herwig Zens/Landessammlungen NÖ 

 

Totentänze, Musik und Mythologie 

Sowohl mit dem Tagebuch als auch mit Goya unzertrennlich verbunden ist das Motiv des Todes, das Zens 

obsessiv durch die Schaffung teils monumentaler Totentänze umsetzte. Die historischen Darstellungen 

von Totentänzen veranschaulichen die Macht des Todes über das Leben der Menschen ungeachtet deren 

gesellschaftlichen Standes. In der Ausstellung sind einige Varianten von Zens zu sehen.  

Der „Lübecker Totentanz“ ist einer der bekanntesten Darstellungen seiner Art und wurde 1463 von Bernt 

Notke in der Marienkirche in Lübeck geschaffen. Das Original wurde im 18. Jahrhundert durch eine Kopie 

ersetzt, die 1942 nach einem britischen Luftangriff verbrannte. Vom mittelalterlichen Totentanz sind nur 

Radierungen, die das Original dokumentieren, und Fotografien der Kopie überliefert. Darauf aufbauend 

schuf Zens mehrere Paraphrasen: unter anderem eine monumentale Gemäldeserie, die 2003 temporär in 

der Marienkirche in Lübeck installiert wurde, sowie eine aus fünf Kupferplatten bestehende radierte 

Fassung, die in der Landesgalerie zu sehen ist. 
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Der Gemäldezyklus „Distler Totentanz“ ist ein Auftragswerk des Arnold Schoenberg Chores und bezieht 

sich auf die Motette „Totentanz“ des Chormusikers Hugo Distler. Bei Konzertaufführungen der Motette 

können die einzelnen Moritatentafeln entsprechend der Verse auf die Bühne getragen werden. Ein 

bemaltes Konzertpianino in der Ausstellung dokumentiert außerdem Zens‘ Liebe zur Musik. 

Zens‘ Begeisterung für Kunst- und Kulturgeschichte manifestierte sich nicht nur in seinen pädagogischen 

Schriften, sie durchdrang auch sein künstlerisches Schaffen. Neben Paraphrasen von Kunstwerken 

berühmter Maler wie Goya entstanden auch Zyklen zur Musikgeschichte und Darstellungen griechischer 

Mythologie. Vor allem die Zusammenhänge zwischen den einzelnen Mythen und den Künsten 

interessierten Zens. In seinen Werken greift er Figuren und ihre Geschichten auf, wie die Göttin Athene, 

die die Doppelflöte erfand, oder Orpheus, den größten Künstler der Mythologie. 

 

Druckgrafiken von Goya bis Zens 

Durch die Gegenüberstellung von Herwig Zens‘ Werken mit Hauptwerken von Künstler:innen, die Zens 

nahe standen, bietet die Ausstellung Einblicke in klassische Verfahren der Druckgrafik. Das radierte 

Tagebuch ist etwa dem Zyklus „Roll over Mondrian“, einer Kaltnadelradierung von Alfred Hrdlicka 

gegenübergestellt. Erich Steiningers Holzschnittzyklus „Körper wird Land“ und Lore Heuermanns 

Glasradierung „Alte Rituale und neue Programme“ reihen sich zu Zens‘ Totentänzen. Darüber hinaus sind 

„Ein neuer Totentanz“ von Alfred Kubin, eine Mappe mit 24 Strichätzungen, und etliche Radierungen von 

Francisco de Goya zu sehen. 

Ein Ausstellungsbereich bietet Besucher:innen die Möglichkeit, sich interaktiv der Druckgrafik zu nähern. 

Werkzeuge aus einem Druckgrafik-Atelier können haptisch erfasst und erprobt werden. So steht eine 

Radiernadel zur Verfügung, mit der man in eine Kupferplatte kratzen darf.  

 

                               
Erich Steininger, „Körper wird Land“              Lore Heuermann, „Alte Rituale und        Herwig Zens im Atelier, Foto: privat  

1992-1994 © Erich Steininger/                        neue Programme“, 1985 

Landessammlungen NÖ  © Bildrecht, Wien 2023; 

                                                                               Foto: Landessammlungen NÖ 

Veduten  

Veduten, die wirklichkeitsgetreue Darstellung einer Landschaft oder eines Stadtbildes, bilden die 

umfangreichste Motivgruppe im Gesamtwerk von Herwig Zens. Schon zu Beginn seiner künstlerischen 

Laufbahn schuf er zahlreiche Stadtansichten von Wien. Bekannt sind aus dieser Zeit die radierten 

Ansichten von Bauten Otto Wagners. Zens ist im Laufe seines Lebens viel gereist. In Zusammenhang mit 

Ausstellungen, für Exkursionen mit Studierenden und zur künstlerischen Inspiration war der Künstler in 

ganz Europa unterwegs. Auf Reisen hielt er seine Eindrücke auf Papier fest. Aus diesen Skizzen 
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entstanden im Atelier Radierungen in unterschiedlichen Formaten. In Zusammenschau mit den Einträgen 

aus dem radierten Tagebuch geben die Veduten Einblicke in eine obsessive Reisetätigkeit. 

 

Zens‘ Biografie wird lebendig 

Das penibel geführte radierte Tagebuch von Herwig Zens bietet eine hervorragende Grundlage für eine 

Datenvisualisierung. Für einen Überblick über die intensive Reisetätigkeit in den verschiedenen 

Lebensphasen des Künstlers eignen sich zeitgeografische Darstellungen. Diese wurden bereits in den 

1950er-Jahren von dem schwedischen Geografen Torsten Hägerstrand entwickelt. Er kombinierte die 

Techniken von Karten und Zeitstrahlen zu „Raum-Zeit-Kuben“, um mit Linien die Bewegungen von 

Personen, Objekten oder auch Innovationen durch Raum und Zeit nachzuzeichnen.   

Mit einer neuartigen 3D-Printtechnologie konnte die zeitgeografische Expression von Zens‘ Leben 

erstmals in eine dreidimensionale Datenskulptur übersetzt werden. Zu diesem Zweck kooperierte das 

Zentrum für Bildwissenschaften und das Zentrum für Kulturen und Technologien des Sammelns am 

Department für Kunst- und Kulturwissenschaften der Universität für Weiterbildung Krems mit der Firma 

mindfactor (mindfactor.at). Über dieses innovative Verfahren, welches zeitgleich auf der IEEE-VIS-

Konferenz in Melbourne ausgestellt wird, wurden biografische Daten als filigrane Formen und 

Beschriftungen in einen Block von klarem Acrylharz gedruckt. Ein Prototyp der Landessammlungen 

Niederösterreich zeigt als skulpturale Ergänzung zum „Radierten Tagebuch“ die wichtigsten Stationen im 

Leben von Herwig Zens. Die Datenskulptur wird darüber hinaus digital auf einem Screen dargestellt. 

Darauf können die Ausstellungsbesucher:innen mittels einer zur Verfügung gestellten Maus durch das 

Model manövrieren und die einzelnen Lebensstationen des Künstlers betrachten. 

Kurator: Nikolaus Kratzer 

 
3D-Druck der biografischen Datenskulptur zu Herwig Zens, Foto: Florian Windhager 

ORF Dokumentation über Herwig Zens  

Im Auftrag des ORF III erscheint 2023 eine Dokumentation zum Leben und Wirken von Herwig Zens. 

Eindrucksvolle Archivszenen und Stimmen seiner Wegbegleiter:innen zeichnen das Porträt eines 

umtriebigen Künstlers und Kunstpädagogen nach. Der Film „Atemlos: Herwig Zens - Die Kunst, das Leben 

und der Tod“ von Gustav W. Trampitsch wird erstmals am 04.11.2023, am Tag der Ausstellungseröffnung, 

um 09.00 Uhr auf ORF III ausgestrahlt. Die Dokumentation ist in der Ausstellung zu sehen. 

 

https://linkprotect.cudasvc.com/url?a=https%3a%2f%2fmindfactor.at&c=E,1,f78FJN5X8iDWwBwFaIdwgpxUtdeq39K-7xXspf9-6H5_-S9B2tgSUEjQLXNvYTvnwodYse17QJap7gxyphPq6lvEzEiXrhVg0OHz17qnsSfFMw,,&typo=1&ancr_add=1
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Herwig Zens im Forum Frohner 

Das nur vier Gehminuten von der Landesgalerie Niederösterreich entfernte Forum Frohner widmet Zens 

anlässlich seines Jubiläums ebenso eine Schau. Herwig Zens und Adolf Frohner wirkten zeitgleich als 

Maler, Zeichner und Druckgrafiker sowie als leidenschaftliche Professoren. Die von Nikolaus Kratzer und 

Elisabeth Voggeneder kuratierte Ausstellung „Zens trifft Frohner. Und der Tod lacht mit“ (04.11.2023 – 

01.04.2024) zeigt einen Dialog der beiden Künstler, die zu den Klassikern der Wiener Kunstszene zählen. 

Beide Künstler beschäftigten sich mit Fragen der menschlichen Existenz zwischen den Polen Eros und 

Thanatos. Zens‘ Radierungen zum Thema Tod und Vanitas werden malerischen Schlüsselarbeiten von 

Adolf Frohner gegenübergestellt.  

www.forum-frohner.at  

 

 

Herwig Zens, „Dos hombres con mazas (Zwei Männer mit Stöcken)“, 1982, Radierung und Aquatina 

© Herwig Zens/Landessammlungen NÖ 

 
 
  

http://www.forum-frohner.at/
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Tabellarische Biografie 

 
Herwig Zens, Foto: privat  

1943 in Himberg bei Wien geboren 

1961 Beginn eines Doppelstudiums (Malerei, Kunstpädagogik) an der Akademie  

          der Bildenden Künste Wien 

1962 Besuch der „Schule des Sehens“ von Oskar Kokoschka in Salzburg  

1965 Fügerpreis der Akademie der bildenden Künste Wien; erste Spanienreise 

1966 Lehramtsprüfung für Bildnerische Erziehung mit einer Diplomarbeit zu Goyas „Pinturas Negras“ 

1967 Diplom in der Malereiklasse von Franz Elsner 

1967 bis 1987 Kunstpädagoge an verschiedenen Gymnasien 

1972 Förderungspreis des Landes Niederösterreich  

1982 Veröffentlichung des zweibändigen „Begriffslexikons zur Bildnerischen Erziehung“  

          gemeinsam mit Walter Stach  

1987 bis 2006 Professor an der Akademie der bildenden Künste Wien 

1995 Präsentation des „Radierten Tagebuchs“ als längste Radierung der Welt auf der Kunstmesse 

          art multiple in Düsseldorf 

2002 Verleihung des spanischen Zivildienstordens „De Merito Civil“ durch 

          König Juan Carlos I. von Spanien 

2003 Silbernes Komturkreuz des Landes Niederösterreich für besondere kulturelle Verdienste 

2005 Das radierte Tagebuch hat bereits eine Länge von 40 Metern erreicht. 

2009 Ausgedehnte Ausstellungstouren durch Spanien (Madrid, Cordoba, ...) 

2011 Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse der Republik Österreich 

2013 Preis der Stadt Wien für Bildende Kunst 

2018 Verleihung des Goldenen Rathausmann der Stadt Wien 

2019 verstorben in Wien 

Die Landessammlungen Niederösterreich sind im Besitz von 2.360 Werken. 
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PUBLIKATION 

Dank großzügiger Schenkungen von Gerda Zens und Johannes Scheer verfügen die Landessammlungen 

Niederösterreich seit 2020 nicht nur über mehrere Versionen des radierten Tagebuchs, sondern auch 

über das druckgrafische Gesamtwerk und ein umfassendes Archiv zum Schaffen von Herwig Zens. Aus 

Anlass des Gedenkjahres 2023 ehren die Landessammlungen den Künstler mit einem Sammlungskatalog. 

Dieser widmet sich Zens‘ Lebensthemen Tod, Totentanz, Francisco de Goya und dem radierten Tagebuch 

und gibt spannende Einblicke in die Faszination Druckgrafik. Die Publikation ist in den Museumsshops von 

Landesgalerie Niederösterreich und Forum Frohner erhältlich.  

 

  

HERWIG ZENS. KEINE ZEIT 

HERWIG ZENS. NO TIME 

Herausgegeben von Nikolaus Kratzer 

Erscheinungsjahr: 2023  
Format: 26 x 21 cm 

Cover: Hardcover 

Seiten: 143 Seiten  

Textbeiträge: Franziska Butze-Rios, Nikolaus Kratzer, Patricia Marxer, Viola Rühse, Elisabeth Voggeneder, 

Florian Windhager 

Verlag: Verlag für moderne Kunst 

Verkaufspreis: € 29 
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RAHMENPROGRAMM 

ERÖFFNUNG 

SA 04.11.2023, 11.00 Uhr  

im Klangraum Krems Minoritenkirche (Minoritenplatz 4, 3500 Krems-Stein) gemeinsam mit der 

Ausstellung „Zens trifft Frohner. Und der Tod lacht mit“ 

Anmeldung unter www.kunstmeile.at/anmeldung  

 

KURATORENFÜHRUNG  

mit Kurator Nikolaus Kratzer 

SA 27.01.2024, 15.00 Uhr 

 

2 x ZENS 

Führung durch beide Ausstellungen in der Landesgalerie Niederösterreich und im Forum Frohner mit 

Kurator Nikolaus Kratzer 

SO 03.03.2024, 14.00 Uhr 

Treffpunkt: Forum Frohner, Minoritenplatz 4, 3500 Krems-Stein  

 

KUNST, KAFFEE & KIPFERL 

mit Nestroy Preisträgerin und Theaterregisseurin Stephanie Mohr  

SO 04.02.2024, 10.30–12.00 Uhr 

Anmeldung erforderlich unter E office@kunstmeile.at, T +43 2732 908010 

 

MULTIMEDIA-GUIDE 

Die Ausstellung mit der kostenfreien App der Landesgalerie Niederösterreich entdecken! Der Multimedia-

Guide ist an der Museumskassa zur Ausleihe sowie als Download oder Stream auf dem eigenen 

Smartphone und Tablet verfügbar. Details unter: www.lgnoe.at/guide    

 

SPOTLIGHT-TOUR: ARCHITEKTUR PUR 

Führung 30 Min. 

jeden Samstag, Sonntag, Feiertag, 10.30–11.00 Uhr 

Führung € 2, zzgl. Eintritt 

Treffpunkt: Museumsfoyer 

 

SPOTLIGHT-TOUR: 3 x 3  

Führung 60 Min.  

jeden Samstag, Sonntag, Feiertag, 11.00–12.00 Uhr 

Führung € 4, zzgl. Eintritt 

Treffpunkt: Museumsfoyer 

  

http://www.kunstmeile.at/anmeldung
mailto:office@kunstmeile.at
http://www.lgnoe.at/guide
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FAMILIENFÜHRUNG  

Führung 50 Min.  

jeden zweiten Sonntag im Monat, 15.00 Uhr 

Führung € 4, zzgl. Eintritt 

Treffpunkt: Museumsfoyer 
 

MY MUSEUM BOX 

Eine Reise durchs Museum mit allen Sinnen für die ganze Familie. Die Box inspiriert dazu, Kunstwerke mit 

allen Sinnen zu entdecken: Fühlen – Riechen – Hören – Sehen!  

kostenfreie Ausleihe an der Museumskassa 

Details unter: www.kunstmeile.at/museumbox     

  

http://www.kunstmeile.at/museumbox
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LANDESGALERIE NIEDERÖSTERREICH 

Museumsplatz 1 

3500 Krems an der Donau  

T +43 2732 908010 

E office@kunstmeile.at 

lgnoe.at 

 

PRESSEKONTAKT  

Elisabeth Zettl  

T +43 664 604 99 178 

E elisabeth.zettl@kunstmeile.at 

ÖFFNUNGSZEITEN 

DI–SO und MO, wenn Feiertag 

10.00 bis 17.00 Uhr (Nov.–Feb.) 

10.00 bis 18.00 Uhr (März–Okt.) 

Schließtage: 24.12., 31.12., 01.01. 

PRESSEBILDER 
https://celum.noeku.at/pinaccess/showpin.do?pinCode=HerwigZens-

KeineZeit  
Die Verwendung des Bildmaterials ist ausschließlich in Zusammenhang mit 
der Berichterstattung über die Ausstellungen der Landesgalerie 
Niederösterreich und unter Angabe von Urheber:in, Werktitel, 
Entstehungsjahr sowie Copyright- und Fotografenangaben in der Bildlegende 
bzw. unterhalb der Reproduktion gestattet. Die Veränderung des Originals (z. 

B. in Größe, Farbe oder der durch Überschreiben mit Text) ist nicht 
zugelassen. Cover-Abdrücke müssen gesondert abgeklärt werden. 

 
EINTRITTSPREISE 2023/2024 

Erwachsene  € 12 
Ermäßigt  € 10 
Familienticket   € 20 
Superkombiticket  € 18 
Superkombi Familie  € 36 
Gruppenpreis/Person  € 10  
Kinder & Jugendliche*  € 3,50 
Kinder bis 6 Jahre  kostenfrei 
Führung 60 min  € 60 (zzgl. Eintritt/Person) 
Führung 90 min  € 80 (zzgl. Eintritt/Person) 
Führung für Schulen* € 60 (zzgl. Eintritt € 0,50) 
 
* für Schüler:innen aus Niederösterreich im Klassenverband kostenfrei 
(ABENTEUER MUSEUM!); Preise gelten für Schüler:innen aus den restlichen 
Bundesländern 

KUNSTMEILE KREMS BETRIEBS GMBH  

Museumsplatz 5 

3500 Krems an der Donau 
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